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Apotheken
heute 8 bis morgen 8 Uhr: Ost-
see-Apotheke Ernst-Thälmann-
Straße 4, Telefon:
0381/260 53 13 50 Altstadt-Apo-
theke Grubenstraße 20, Telefon:
0381/459 04 09
Zahnärzte
heute 19 bis 21 Uhr: ZÄ Voigt-
Ruppert Augustenstraße 18, Tele-
fon: 0160/4100761
Chirurgie
für Kinder täglich: Universitäts-
klinikum, Telefon 0381/4940 für
Erwachseneheute: KlinikumSüd,
Telefon: 0381/44010
Kassenärzte
Telefon: 116 117
Bereitschaftsdienstpraxen
für Erwachsene Klinikum Süd,
Südring 81, Telefon: 0381/440 10,
15 bis 23 Uhr
Ärztehaus GDZ Trelleborger Stra-
ße 10c, 15 bis 23 Uhr
Kinderärzte
Universitätsklinikum Ernst-
Heydemann-Straße 8, Telefon:
0381/494 72 70, 15 bis 21 Uhr
Krankenpflege
Häusliche Alten- und
Krankenpflege 0381/121 21 20
Häusliche Kranken- und
Urlaubspflege 0381/527 00
Ambulanter Pflegedienst War-
nowallee 31b, Telefon:
0381/778 70 47 Ökumenischer
ambulanter Hospizdienst be-
gleitet Sterbende in der Häuslich-
keit, unabhängig von konfessio-
neller Bindung, KatrinMachka,Hans
Clausen, Telefon: 0381/40 31 02 01
Ambulanter Kinderhospiz- und
Familienbegleitdienst Madlen
Grolle-Döhring, Dr. Lea Puchert,
Telefon: 0381/40 31 02 02 und
01577/180 19 16
Wichtige Rufnummern
Notruf 112 Polizei 110
Krankentransport 0381/192 22
Kinderschutzhotline
0800/1414007 Kindernotdienst
0381/686 23 47 Notruf für Frau-
en 0381/4403290 Frauenhaus
0381/454406
Telefon-Seelsorge
0800/111 01 11
Opferhilfe 0381/490 74 60
Sperr-Notruf
für Geldkarten 11 61 16
Leitstelle Stadtwerke Störungen
Wärme: 0381/805 17 77,
Gas: 0381/805 17 79,
Strom: 0381/805 17 99
Nordwasser 0381/81 71 50
Offene Sprechstunde
heute 14 bis 16 Uhr: Krisen- und
Konfliktberatung Bergstraße 10

BEREITSCHAFTEN

Milad Khoshdel

J eder, der schon ein-
mal in einem Game
stehen geblieben ist
und sich die künstli-

che Welt angesehen hat,
zeigt schon erstes Interesse,
das über das bloße Spielen
hinausgeht. „Das ist der ers-
te Schritt, aus welchem sich
eine Reise in die Gaming-In-
dustrie formt“, sagt Felix
Stephan, Leiter der Design-
akademie Rostock. Dabei be-
handelt der Studiengang
nichtGame-Design, sondern
Game-Art. Das ist die Ge-
staltung der Welt und nicht
die Programmierung der
Mechaniken in einem Spiel.
Das Studium Game-Art en-
det nicht oft in einem Beruf,
sondern legt die Grundla-
gen, die Schwerpunkte und
das Netzwerk, um in der Ga-
ming-Industrie Fuß zu fas-
sen. Game-Art befasst sich
mit der visuellen, der grafi-
schenGestaltung, den Effek-
ten und den Animationen,
also Bewegungen in Games.
Diese Darstellungen werden
von den Studenten mithilfe
von Programmen erstellt.
„Game-Art ist ein Hand-
werk, die Studenten lernen
zu sehen und ihre Hand-Au-
gen-Koordination zu schu-
len“, sagt Felix Stephan.
Das Semester beginnt im-

mer in der ersten September
Woche. Das Studium dauert
drei Jahre, also sechs Semes-
ter. Dabei wird vor Ort
unterrichtet, oder sollte mal
ein Dozent krank sein, kann
dieser aus dem Homeoffice
von zu Hause aus unterrich-
ten, da die verwendeten Pro-
gramme teilweise frei zu-
gänglich sind oder von der
Akademie zur Verfügung ge-
stellt werden. Dabei verwen-

Was man für ein Studium an der Designakademie Rostock mitbringen muss

den sie die Programmemeist
auf Englisch. „Für das Stu-
dium wird eine mittlere Rei-
fe benötigt, sowie ein Portfo-
lio von Arbeitsproben, durch
welches gezeigt werden
kann, dass der Bewerber
künstlerische und gestalteri-
sche Fähigkeiten besitzt“,
sagt Jessica Freitag, die gera-
de ihr fünftes Semester be-
gonnen hat. Sie hat damals
zehn Arbeitsproben abgege-
ben, mit ihren Zeichnungen
und Fotografien.
Das Studium kostet gene-

rell jeden Monat 390 Euro,
sowie zu jedem Semester
müssen die Materialkosten
von 120Euro entrichtetwer-
den. So bezahlt man in drei
Jahren Studium etwa 14000
Euro. „Dabei kann jeder der
Studenten einen individuel-
len Bezahlplan ausmachen“,

so Felix Stephan. Die Akade-
mie stellt alle nötigen tech-
nischen Mittel zur Verfü-
gung, auch kann sich jeder
mit Absprache des Dozenten
einGerät ausleihen, sollte zu
Hause weitergearbeitet wer-
den. Das Studium kann in
zwei Themen eingeteilt wer-
den, im ersten Jahr gibt es
ein Grundstudium und in
den beiden folgenden Jahren
wird Game-Art gelehrt. Im
Grundstudium werden alle
Bewerber auf das gleiche
Niveau gebracht, da die
Schulen alle auf unter-
schiedliche Weise ihre Lehr-
pläne für Kunst umsetzen.
So lernen die Studenten im
ersten Jahr, aus verschiede-
nen Perspektiven zu sehen,
die Fotografie, die Verwen-
dung von Photoshop und die
menschliche Anatomie, um

später zu wissen, welcher
Muskel bei welcher Bewe-
gung angespannt wird. „In
den beiden Folgejahren wird
2-D und 3-D Design gelehrt
und die Anatomie vertieft“,
sagt Jessica. „Ein typischer
Studientag beginnt bei mir
um 8.45 Uhr in der Akade-
mie, dann schalte ich den
Computer an und öffne
schon mal alle nötigen Pro-
gramme“, so Jessica weiter
„um 9 Uhr beginnt dann der
Unterricht, um 11 Uhr ist
Mittag und die letzte Einheit
ist von 12 bis 15 Uhr.“
Game-Art ist ein ab-

wechslungsreicher Job, der
eine hohe Einstiegshürde
hat. Das Studium ist der Be-
ginn einer Reise, an deren
Ende nicht die Frage steht,
ob jemand in die Gaming-In-
dustrie kommt, sondern

An ihrem Arbeitsplatz in der Designakademie zeigt Jessica Freitag, was sie gerade kreiert. Foto: Milad Khoshdel

wann. „Denn selbst inner-
halb der Industrie entwi-
ckeln sich die Techniken ste-
tig weiter“, bestätigt Felix
Stephan. Das Game-Art Stu-
dium an der Designakade-
mie ist von einer flachen
Hierarchie geprägt, in dem
die Studenten und elf Do-
zenten ihre Leidenschaft des
Gaming teilen und ausleben
können. Das Studium soll
ein kreativer Raum für alle
sein, sodass ein regelmäßi-
ger Austausch zwischen Do-
zenten und Studenten ent-
stehen kann. Letztlich kann
jeder dieses Studium begin-
nen, der seine Leidenschaft
in kreativer und künstleri-
scher Gestaltung sieht. „Just
do it“, empfiehlt Jessica.
Denn jeder hat klein ange-
fangen und nur aus Fehlern
kann gelernt werden.

ROSTOCK Es wird ordentlich
zwitschern in der Sporthalle
des Rostocker Freizeitzent-
rums in der Kuphalstraße:
Der Verein der Vogelfreunde
Rostock-Marienehe lädt am
Sonntag, 2. Oktober, ab 8
Uhr zur großen Vogelbörse
ein und erwartet wieder Vo-
gelfreunde aus ganz Meck-
lenburg-Vorpommern. Dort
besteht die Möglichkeit Tie-
re zu kaufen, zu verkaufen
oder zu tauschen. Angebo-
ten werden Wellensittiche,
Kanarienvögel, Rosenköpf-
chen, Nymphensittiche, ver-
schiedene Großsittiche,
Prachtfinken und andere Vo-
gelarten. Jedoch nicht nur
das Anbieten oder der Er-
werb von Sittichen und Exo-
ten steht auf der Börse im
Mittelpunkt, sondern das
züchterische Gespräch, der
Erfahrungsaustausch und
die Kontaktpflege. Wer in
die Welt der Vogelliebhaber
einsteigen möchte, findet

hier kompetente Ansprech-
partner und hilfreicheTipps.
Die Veranstaltung ist dann
beendet, wenn alle Züchter
die Börse verlassen haben.
In der Regel ist das schon vor
12 Uhr. Für Interessenten
wird auch ein großes Sorti-
ment an Futtermitteln für
Kleintiere angeboten. grie

Brauchen viel Beschäftigung
und mindestens einen Art-
genossen an ihrer Seite:
Wellensittiche. (Symbolbild)

Foto: Caroline Seidel/dpa/Archiv

Carolin Beyer

ROSTOCK Schon oft haben
die Mitarbeiter der Rosto-
cker Stadtentsorgung er-
lebt, dass elektronische
Kleingeräte wie Toaster
oder Wasserkocher im nor-
malen Haushaltsmüll lan-
den. Doch da gehört der
Elektroschrott nicht hin.
Wie solcherMüll sicher ent-
sorgt wird, sollen nun Schü-
ler der fünften, sechsten
und siebten Klassen an sie-
ben Rostocker Schulen ler-
nen.DenAnsporn gibt dabei
der Wettberb „E-Waste Ra-
ce“ (Elektroschrott-Wett-
rennen), der vom Verein
Dasmacht Schule veranstal-
tet wird. In einer mehrwö-
chigen Aktion sammeln die
Rostocker Schüler Elektro-
schrott imUmfeld der Schu-
le. Ziel ist dabei, dass sie
sich aktiv mit den Themen
Recycling und den Auswir-
kungen auf Mensch und

Umwelt auseinandersetzen.
„Zu Hause haben wir uns
auch schon mit dem Thema
Mülltrennung und den
schmelzenden Eisbergen
beschäftigt“, berichtet
Schüler Moritz Anders. Er
geht in die Klasse 6b an der
Don Bosco Schule, die eine
der teilnehmenden Klassen
an dem Projekt ist. Auch
Mitschüler Kais Abdullah
redet mit seiner Familie
ebenfalls über Themen wie
Umweltschutz und Müll-
trennung. Daher wisse er
mittlerweile auch, dass ein
Toaster beispielsweise bei
einer Sammelstelle für
Elektroschrott abgegeben
werden müsse und nicht in
den Hausmüll gehört.
Bis zum 9. November ha-

ben die Schüler nun Zeit, so
viele nichtmehr benutzbare
Kleingeräte wie möglich zu
sammeln und in eine extra
dafür aufgestellten Tonne
der Stadtentsorgung Ros-

E-Waste Race: Kinder lernen richtige Müllentsorgung

tock zu legen. Anschließend
werde durch ein Punktesys-
temermittelt, welcheKlasse
gewonnen hat. „Für die Ge-
winner gibt es dann einen
Ausflug ins Ozeaneum in
Stralsund“, sagt Kathrin
Ruhnke vom Verein Das
macht Schule.
Ruhnke berichtet, dass

das Projekt „E-Waste Race“
ursprünglich aus den Nie-
derlanden komme. Dort ha-
ben Forschende der Uni-
verstität Eindhovennachge-
wiesen, dass das Sammeln
von Elektroschrott das Be-
wusstsein für Umwelt-
schutz der Schüler gestärkt
habe und sich positiv auf ihr
Verhalten bei dem Thema
ausgewirkt habe.
Mit dem fachgerechten

Sammeln können wertvolle
Metalle zurückgewonnen
und wieder verwendet wer-
den, sagt Dagmar Koziolek
vomRostocker Amt fürUm-
welt- und Klimaschutz.

Game-Art wird immer beliebter

Große Vogelbörse lockt
Gäste aus ganz MV an

Wohinmit dem Elektroschrott?
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